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ofenanotein dug der Mido Regierung 
Im Lager der Piaſten wird der Rücktritt aller ihrer Miniſter geforbert. 

fus Warſchau wird berichtet: Anfangno- 
dember dieſes Jahres hatte der Miniſter für 
Bodenreform, herr Oſiecki, in einer Sitzung der 
Parlamenisgruppe der Piaſten ſeinen Parteikollegen 
die Verſicherung gegeben, daß er das Parzellie- 
rungs und EUnſiedtungsgeſetz, das die 
derwirklichung eines Punktes des Pakts der Chjena 
mit den Piaſten bedeuten würde, bis Eende Novem-⸗ 
ber durch beide Kammern durchbringen werde. 
Oſieckt gab ſein Ehrenwort darauf, daß er dieſe 
Verpflichtung einhalten oder aber zurucktreten wurde. 

Angeſichts deſſen jedoch, daß der Monat No- 
vember dahinging und dieſe Vorlage kaum zwei 
Leſfungen abſolviert hat, erſchien herr Oſiecki 
in der vorgeſtrigen Klubſitzung der Piaſten, um 
ſich zu rechtfertigen. Er erklärte, daß der Klub 
der Piaſten die volle Verantwortung hierfür tragen 
muſſe, da er infolge ſeiner unfähigen Politik 
die Durchbringung dieſes Seſetzes unmöglich ge 
macht habe. 

ßerr Oſieckiſſtellte ſein Portefeunitte 
der Klubleitung zur verfügung, die mit 
3 gegen 2 Stimmen bei einer Stimmenenthaltung 
(der des Klubvorſihenden Abg. Dembſki) dahin 
Beſchluß faßte, den Rücktritt Oſiecki's ab— 
zulehnen. 

Die Abgeordneten Bryl und Pawlowſki ver— 
traten jedoch den Standpunkt, daß man nicht nur 
den Rücktritt Oſteckis annehmen ſolle, ſondern daß 
überhaupt alle in der Regierung befind— 
lichen Mitglieder der plaſtengruppe zu— 
rückzutreten hätten. 

Einer anderen Warſchauer Meldung xufolge 
hat der Leiter des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten, herr Copuszanſki, um deſſen Porie- 
feuille bereits ſeit langem gerechtet wird, vor⸗ 

Morgen? 

geſtern in eniſchiedener Weiſe gefordert, daß 
man ihn von ſeinem Amte befrelte. 

fluch der JZuſtizminiſte Rowodworſki 
reichte vorgeſtern zu händen des Miniſterprüſiden- 
ten ſein Zücktrittsgeſuch ein. 

Die 26. Beſchlagnahme des 
„Naprzöd.“ 

Im „Noprzoͤdꝰ· leſen wie: „Die Jublläumsuummer 
des Napr'isd*, die wir anlaßlich der 25. Beſchlagrahwe 
unſeres Blaltes herousgaben, warde ganz lonfidzlert. 
Dieſe Beſchlagnahme iſt etwas Beſonderes, das noch nicht 
da war, den es wurde noch unbedrucktes weüßes 
Papier konſfisziert. Außer dem Tiel enthielt dieſe 
Jubilãäumsnummer namlich nichts. Den Inhalt“ derſelben 
flellten zwel leere, weiße Seiten dar. Wir gaben ab⸗ 
ſichtlich ein Blatt weißes Papier heraus, um einer Koufis⸗ 
zierung vorzubeugen. Aber ſelbſt dieſes weiße Papier be⸗ 
ſchlagnahmte der Herr Staatsauwalt. Es iſt dies eine 
ſo treffende Illufrierung der Preſſefreiheit unter dem 
Regime der Chjiena, daß man ſich eine treffendere nicht 
wũnſchen könnte. Es iſt intereſſaut, wie das Gericht dieſe 
Beſchlagnahmung „begründen“ wird.“ 

Bildung einer Kleinen Entente 
gegen Rußlaud? 

Belgrad, 3. Dezember. Das hieſige Blatt Der 
berlchiet: An gulinformierier Stelle wird be⸗ 

richlet, daß neben der ſchon beſtehenden Kleinen Entente 
noch eine Entente zuſtandelommen wird, ber Polen, 
die Tſchechoſlo waket und Rumänken augehören 
werden, die in der ruſſiſchen Frage am meiſten in— 
tereſſiert ſind. Parallel mit dieſer Altſon wird au einer 
Verfſftändiguug zwiſchen den baltiſchen 
Staaten gearbeltet. Polen hat die Inlkliative ergriffen, 
um in Warſchau eine Zuſammenlkunſt von Verirelern Fluu⸗ 
lands, Eſtlands und Litauens (es handelt ſich im letzteren 
Falle wohl um Lettlaund. Sgsriſtl. d. „Ir. Pr.“) zu⸗ 
flandezubringen. Ob diefer ganze Fragenkomplex gemein⸗ 
ſam oder zwiſchen den einzelnen Staaten geſondert geregelt 
werden ſoll, darüber wird die in Belgrad abzuhaltende 
Konferenz zu entſcheiden haben. Jedenfalls wird das Be⸗ 
— vorwalten, Polen an die Kleine Entente herau⸗ 
zuziehen. 

des beſtehen der geuen deutſhhen keichs- 
regletunß heſheri. 

Einigung mit den Sozialdemokraten über eline 
Kompromißformel zum Ermächtigungsgeſetz 

Wien, 5. Dezember. (Pat.) Die Neue FIr. Pr.“ 
berichtet aus Berlin: Nach der Reichstagefitzung ver 
ſammelien ſich ſmlliche Frallionen, um über eine Kom 
promißformel in der Frage des Ermächtignnge⸗ 
geſchhes für die Regierung zu beraien. Die Soßzial⸗ 
demokraten ſchlugin dem Reichskonſler eine Aende⸗ 
rung des E, mächtigungsgeſetzes dahingehend vor, daß ein 
Reichſtagsausſchuß als Kontrollorgan 
äberdie Tätigkeit der Regiernung gebildet 
würde. Die Relchẽtreglerung erklärte ſich mit der Schaffung 
eines Reichatagsaus ſchuſſes bereit, doch darſe dieſer nur 
beratende Stimme haben. Die der Regſerung 
naheſtehenden bürgerlichen Parteien nahmen in dieſer 
Frage den gleichen Standpunlkt ein. — Um 10 Uhr 
abends verſammelie ſich die ſozlaldemokratiſche Fraktion 
zu einer Sitzung und faßte din Beſchluß, auf den Vor⸗ 
ſchlag der Regierung einzugehen. Gegen dieſen Beſchlyß 
heſteht in der Fraltion ſelbſt wohl eine Oppoſition, doch 
bildet dieſe die Minderheit. Die Lage hat ſich alſo inſo— 
ſern geändert, als nunmehr von einer Kriſe innerhalb der 
Regierung uund des Reichsſstages nicht mehr die 
Rede ſein kann, hochftens noch im Lager der ſozial⸗ 

aliſchen Traftlon. 

Die Cheſterkonzeſſion annulliert. 
Wie aus London berichtet wird, hat die Augora⸗ 

Regterung das Chefter-Abkommen annul⸗ 
liert, weil der Termin ſür den Beginn der Arbeiten von 
den Konzeſſienären nicht eingehalten worden iſt, 

Die Konzeſſienen, die dem Admiral Chefler bzw. der 
Ottoman Amerlcan Development Co. im AIpril d. J. er⸗ 
teilt worden war und nicht weniger als zwölf verſchiedene 
Eiſenbabnlinien mit im ganzen 4700 Kilomeiern und zwei 
Häfen am Schwarzen und Mittelländiſchen Meer, ſowie 
das Ausbeutungerecht für Erze und Erdölvorlommen in 
der Bahnzone verlleh, ſah eine ſechsmonatliche Friſt für 
den Beginn der Arbelten vor. Die Konzeſſionen wurden 
bei ihrer Erteilung bereits Gegenſtand heftiger politiſcher 
Auselnanderſeungen zwiſchen den verſchledenen Enlente⸗ 
mächten. Fraukreich erhob in Angora und Waſhinglon 
Anſpruch, und Eungland erlangte auſ diplomaliſchem Wege 
eine Art Unterbeteiliguvg. Aber es ſcheint doch, daß die 
600 Milllonen Dollar geſchätzten Geldmittel für den Bau 
der gewaltigen geplanten Anlagen nicht rechtzeilig oder 
überhaupt wmicht aufgebracht werden konnten, ſo daß die 
Türken jetzt, nachdem die erſte Bavſirecke (Samſun — 
Siwad) innerhalb der Vertragsfriſt von 6 Mongaten nicht 
begonnen iſt, den Verirag aunnulliert und die hinterlegte 
Kautlon von 10000 Pfund Sterling vermutlich beſchlag⸗ 
vahmt haben. 

Pariẽe, 5. Dezember. GPat.) Die Zolllommiſſion 
des Senats hat den Bericht des Senalors Noelle ein⸗ 
ſtimmig angenemmen und dawit das zwiſchen Volen und 
—— abgeſchloſſene Haude lsabklommen ge— 
webmig 

—— 
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„Der Mann der Vorſehung“ 
Niemand ſpricht ihm Witz noch Durchtriebenhelt ab. 

Alle geſtehen ihm zu, daß exr Spürfinn hat und daß er 
‚das Gras wachſen hört“. Aber niemand wird von ihm 
ſagen: ein ſchöner Menſch, eine große Seele, ein edler 
Charalier. Nemand wird ihm als den Bannerträger einer 
Jdee bezeichren, einen von denen, die das Recht für ſich in 
Anſpruch nehmen dürfen, die Herrſchaft über die Seeleu 
auszuũben. Alſo nicht ſalche, ſondern jene anderen Werte 
der Durchtriebenheit haben ihm ſeinen phanta⸗ 
fliſchen Aufflieg erwöallcht. 

Er iſt in der Tat ungewöhnlich, Aber nur als unge⸗ 
ſchulier Bauer. Und nur dadurch exregt er Verwunderung, 
nur damit imponlert er manchem. Indes — was iſt er in 
der Gegenſuberſtellung mit einer Relhe von Leuchten des 
Volleg Wodurch ſieht ex böher ? Woburch iſt er ſtärſer? 
Wodurch verbdienler ? Er hält kainem Vergleiche ſſand. Ob⸗ 
wohl eine Ausrahme unter ungeſchulten Bauern, vir⸗ 
ſchwindet er doch unter den Leuten tiner höhrren Art des 
Charaklers, des Geſſtes und des Verſandes. 

Ein kuhler Rechenmeifter, gewaun er am meiſten in 
den Tagen des Durcheinanders, der ihn bishtr immer he⸗ 
günſtigte. Und das iſt ihm in den Kopf ceftiegen. Er 
ſagte ſich alſo nach ſeinem letzlen Siege: Nun werde ich 
etwas Ganzes ſpielen. Und er ſpieli. Ex achtet nicht auf 
jene Stellen in den politiſchen Noterblättern, wo moderato, 
piano, pianiesimo empfohlen wird, deun derartige Finger⸗ 
zeige ſind für ſeine Hand zu fein. Er trommelt alſo uwauns⸗ 
geſetzt Forto, bis die Sailen ſpringen. Muſtlaliſche Leutt 
halten ſich die Ohren zu. Solche Muſik zu hören, bedeute 
ſür ſie eine wahre Qual. Mann ldann — um inm dieſem 
Bilde zu bleiban — auch ſager, daß ide geſprungent 
Saite — irgend ein empfindlicher Nevd des Volles iſt. E 
aber hat ſich darauf verfteiſt und ſpielt. Forio, fortisslmo 
— damlt man merlt, doß er ſtarle Hände hat. 

Nur zuweilen, in Augenblicken des Alleinſeins, wenn 
alle Würdenträger, alle Diener, Agenlen und Schmeichler 
fort ſinb, ſitzt er elwas matt in ſeinen Appartements and 
ſieht ſehr wunderliche Diuge. Die Damen, Kavaliere, 
Gotlinnen und Amoretten von den ſchönen Gobelinen lächeln 
boshaft und es ſcheint, als ob ſie fragen wollien: Was 
macht dieſer hier? Warum dleſer and nicht ein anderxer? 
Muß ſo die Demolkratie audſchen? 

Indem ſie ſo fragen, bringen ſie die Meinung der 
ganzen Intelligen, des Voltas zum Ausdruck 
Er weiß davan und deshalb hat er ſie gar nicht gern. 

Ein andermal wieder verwandeln ſich die Schäſer uub 
Schäferinnen auf den Sobelins in Kleinbaueryu, die 
rufen: Was treibſt du, Vogt (wojt)? Und was ſoll weiler 
werden? Im Volle erhebt ſich Murren, immer größereẽ 
Murren. Sörſt du es nicht. Von wann an biſt du, Vogt, 
ſo umewpfindlich geworden ? Es iſt nicht richtig, halt ein 
denn es wird in der Tat noch ſchlimmer. * 

Wenn ihm die Schaͤfer und Schäferinnen von den 
Gobeling ſolches zurufen, daun wird er elwas nachdeullich 
geftimmi, denn er begreift, daß ihm die Konkurrenten einen 
Wahllreis nach dem andern, ja ſegar die heimalliche Gegend, 
wegnehmen. Und er rechnet, kalluliert, ſieht die exlitſenen 
Verluſte. Zuweilen blißgi es ihm durch den Kopf: kehr 
um! Er fläftert dies ſogar jſemandem aus ſeiner Ge⸗ 
meinde zu, die er noch mit Hilſe ſeiner Miltelchen hält. 
Die Ausſichten für einen ehrenvellen Rückzug werden 
immer geringer. Man muß doch aber irgend eine neue 
Rechnung auſſtellen. Und hier denkt er gaun ſeine heuligen 
Verbündeten aus der Stadt. Sie ſind kdeine Freupde. Sie 
ſind Feinde. Er weiß das ganz genau. Er welß auch, 
daß er ſie früher oder ſpäter wird verlaſſen müſſen. Schou 
hört er, wie ſie ihn dafdr erbarmungslos in den Schmuß ziehen 
werden, wie ſie inꝛ Chor ruſen werden: Ach du hatleß 
Furcht, du — Bauernlümmel! In den Reihen der tin⸗ 
ſſigen treuen Anhänger — Murren, Wiberſpruch und 
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das Wihlighe im vion Offizie ler Do Larkurs 3650,000 poln. Wart. 
Maſſenaustritt aus der Wiios⸗Veglerung. 
Sie W B. S. gegen die Ernennung Korfanthys zum 

Bizeprenier. 

„Der Mann der Vorſehuug.“ (Eeitartikeh). 
Sas Beſtehen der neuen deutſchen Reichsregierung 

geſichert. 
Der Bombanaunſchlag auf die deutſche Wahlerver ſammlung 

in Bielitz 
Ser Sejm und die Kriſe in der Zertilindeftrie 
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Drohungen unter den heutigen Verbürdeten der lauernde 1 
Feind. Die Soche ſieht nicht gut. 

Doch der Augenblick ſolcher Swägupgen gedbt vor⸗ 
über. Schon loemmen wieder die Diener. Er ſchlägt mit 
der Fauſt auf den Tiſch und kehrt den Gobelins den 
Rücken. Er ſpielt wieder. Er ſetzt wieder ein ftrenges 
Geſicht auf. 

Kalies Blut vermag ſehr viel, doch auch die Wirk— 
lüch keit hat ihre Bedeuiung und läßt ſich durch eine 
flrenge Miene nicht irremachen. 

Er hatte in den Tazen des Chaos viele Siege. Jitzt 
ändert es ĩich etwaeg. Der Stern iſt im Untergeben. 

Iſt das der Mann der Voxſehung? — 
Kurjer Polſt“ und antwortet ſelbſft darauf: 
nicht, wenn er in ſolche Schlingen geraten iſt. 

der bombenan ing uuf ge geutſche 
Wahlerberſammlung in blelſtz. 

6 Perſonen ſchwer, 88 leicht verletzt. — Großer 
Sachſchaden. 

Ueber den RHombenanſchlag auf die am Mon— 
tag im Schleßhausſaal zu Bielitz abzehaltene deut ſche 
Wäbhleroverſammlung, worüber wir geſtern lurz 
berichteten, teilt die in Bielitz erſcheinende „Schl. Ztg.“ 
zunächſt folgende Einzelheilen mit: 

Der erſte Sprecher, Abg. Vrof Pant, hatite ſeine 
Aus führungen über die Schulves hältniſſe im Teſchner 
Schleſſen bexeits beendet. Abg. Robert Pieſſch hatte 
uber innerpolitiſche Fragen geſprochen und entwickelte eben 
verſchiedene Slenerfragen, als das Splittern von Ferfter⸗ 
ſcheiben und des Auffallen eines ſchweren Kör— 
pers die geſpannt lauſchende, den Saal dicht füllende 
Menſchenmenge, Männer und darunter auck Frauen, von 
den Sitzen auſjagte. Im rächſten Augerblick erfolgte ein⸗ 
ſchwere Detongation. Von Vanik erfaßt, drängte 
bdie Maſſe nach den Saalaus gänger. Im gleichen Augen⸗ 
blick erfolgke eine zweite Detonation. Durh die 
Sprengflücke der Bonben wurden zahlreiche Ver— 
ſonen verletztt und ebenſo in dem haſtenden Drärgen 
ach den Ansgängen. Im Augenblick, in dem wir das 
Blott ſchließen müſſen, müht ſich die Rettungsſtali on, den 
Verletzien Hilfe zu bringen. 

Durch Bombenſplittier ſind ſechs Perſonen 
ſchwer verletzt, davon drei vom Schießhaus aus und 
drei von der Remungeſtation aus in das Krankenhaus über 
geſührt worden. Die Nemen der Schwerverletzten ſind bis 
auf einen derſelben im Augenblick des Blattiſcoluſſes noch 
nicht bekanut. Einer der Schwerverletzlen iſt der Redakteur 
der Kallowißer Zeiluyg? Bech ſte in. Jusgeſamt wur⸗ 
den weitere S8Perſonenleichter und leicht 
verle tzt, von welchen 18 im Schießkaus und 28 auf 
der Retlungsſtallon verbunden und teils in den Wohnun⸗ 
gen, teils in dos Kranleuhaus üherſührt worden ſind. 

Der unerhörte Vorſall — ſo ſchließt das zitierte 
Slait ſeinen Bericht — der ſo namenloſes Leid in zabl 
xrelche Familien iraͤgt, der in keiner Weiſe von der ruhigen 
und leyalen Bürgerſchaft der Stadt Biellitz provoziert wor⸗ 
den in bird e enge Ahnt ung finden möſſen. Auf 
wehrloſe, ruhige Bürger iſt in heimtũckiſchex Auſchlag ver⸗ 
ãbt worden. Wer ſind die Urheber dleſer Tat? Wer iſt 
ihr Auftraggeber? Die Bevölkexrung eines der rährigſten 
uud arbeilfamſten Gebiele des Staaſes hat ein Recht, von 
ber Regierung vollſte Auftlärung und die ſchärffie Auwen⸗ 
dung des Geſetzes zu fordern. 

Das Bielitzer Bombenattentat vor dem 
Forum des Schleſiſchen Sejms. 

Tattowitz. 5 Dezember. (Pat.) In der heutigen 
Stzung des Séheeſiſchen Seſws brachte d. a. der deutſche 
Flub einen Dringlichkeitsantrag in Sachen dee 
letzien Bombenaitentats in Bielitz ein, der von Abg. 
Ub lttz begründel wurde. Die Kammer nahm die Dring⸗ 
lichleit e in ſtimmig an. 

Naunmehr ergriff im Namen der Regierung der 
ſchlſche Wojewode Dr. Katiki das Wort, der erllärte, 
de bisherigen polizeilichen Ermittlungen in Bielitz zeigten, 
daß be delich der Verſammlung zwar Vorbereitungen 

wach verſchiedenen Richtungen hin getroffen worden ſeien. 
Ob dleſe Vorbereitungen ausreich eud geweſen, werde 

die eingelelleie Unterſuchung erwe iſen. Nach der Unter 
ſuchung der Schuldigen werde es ſich herausftellen, ob die 
Behbörden ihre Pflicht erfüllt hätten oder nicht. Vor— 
lauſig könne man in dieſer Augelegenheit nichts weiter ſagen. 

Teſcken 5. Dezemec. (Pat.) Sofort nach dem 
Sowbenanſchlaz wurden 6 Perſonen verhaftet, 
on denen eine jedoch ſpäler wieder freigelafſen wurde. 

Die Unterſuchung in der Krakauer 

fragt der 
Wohl 

Krakau, 5. Dezember (VSot) Im Zuſammenhang 
mit der Unterſuchung der Krakauer Ereigniſſe wurden 
geſtern 855s Berſonenverbaftet. Die Verhafteten 
efrutleren ſich vorwiegend aus Arbeitern. Außerdem 
befiaben ſis darunter s kiſenbahner, mehrere Hauewächter 
v. ſ. w Es wurde auch feſigeſtellt, daß an den genannten 
Ereigniſſen mehrere der Polizel hinläuglich belkannie Ein⸗ 
brecher und Banditen teilgenommen haben, v. a. 
der berüchizie Gurecki-der vorgeſtern in Warſchau 
ve hoftet vnd ach Kralan überlührt wurde. 

Die Parlamentswahlen in England. 
London, 5. Dezewber. GPat.) Die Wahlen be— 

ginnen in ganz England moraen, das iſt am Donm— 
nerstad den 6. d. M. 8 Ubr frũbh und werden bis 
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der dejm und die keiſe in der Tellünduſtrie 
Schluß der Sejmſfitzung vom 4. Dezember. 

Abg. Michalak (M. P. R) berichtet über eine 
Reihe von Entſchießungen in Sahen der 

Kriſe in der Textiliuduſtrie 
und briugt eine Entſchlleßung ein, in der die Regierung 
am Vorlage eines Arbeitsloſenberſicherungageſetzes aufge⸗ 
fordert wird. 

Abo. Szczerkowſti (P. V. S.) bitlet als Be⸗ 
richterſtatter der Kommiſſioneminderheit am Annahme eines 
Antrags, in dem die Regierung aufgefordert wird, den 
van den Induſtriellen den Arbeitern gegenüber angewen— 
deten Zwangasmaßnahmen euigegenzuwirken und 
das Geſetz von der Kontrolle über die Induſtrie aufzu⸗ 
heben. Gleichzeitia wird der Sejm veranlaßt, eine aus 
7 Mitgliedern biſteherde Kommiſſion zur Unter— 
ſuchung der Kriſe ju ernennen. 

Nunmehr hält Abo. Wierzbicki über die Ge— 
ſamtheit der wiriſchafllichen und finonziellen Verhäliniſſe 
im Staate eine länugere Rede, worauf Abg Wasz⸗ 
kiewicz (N. P. R) das Wort ergreift, der bemerkt, 
daß unſere Induſirie von der Hand in den Mund 
lebe, ohne neue Vorräte für die trockenen Jahre zu ſam⸗ 
meln und ohne ſich für den Kampf mit der inlernatio⸗ 
nalen Konkurrenz vorzubereiten. Sie führe nur eiune 
Raubpolitik auf Koſten des Arbeiters. Konnie dieſer 
vor dem Kriege von ſeem Tageslohn 10 Klg. Brot kau⸗ 
fen, ſo könne er heute nur 28 Klg. erſtehen, das ſelen 
25 Prozent. Redner ſchlägt noch die Annohme einer 
Enlſchließung vor, in der die Regierung aufgefordert wird, 
im Laufe von 7 Tazen ein Geſeßz über die obligato— 
riſchenwendungdesTenerungsſchläſſels 
ſowle in nächſter Zeit ein Geſez über die Arbeits- 
loſenverſiche rung einzubringen und nur denjenigen 
Induſtriellen Kredite n erteilen, die ſich zum Voll⸗ 
betrieb verpflichter. 

Abg. Wartalſki(8. 8. N.) leuſt die Aufmerk⸗ 
ſameit der Regierung auf die Notwendigleit einer planu⸗ 
mäßige polniſche Hanudelspolitik und die Förderung 
des Exporte. 

Abg. Wis licki (Jüdiſcher Kub): Vor dem Kriege 
gingen 80 Vrozent der Lodjer Erzeugung nach Rußland. 
Mit der Erſtehung Polens wurde Raßland abgeſchloſſen 
und es begann die ſchrecklich e Situation. Man führte 
Waren nach Ramänien aus, doch als dort eine Kriſe 
eintrat begann hier die Kataſtrophe. Man ſpricht 
von einer valoriſierung des geſamten Wirtſchaͤfislebens, 
aber es gibt leiven Miniſter, der die Valoriſierung der 
Wechſel durchzuſetzen verſtände. Wenn Sie, meine 
Herren, alle Buͤrger Polens zur Milarbeit heranziehen 
werden, ſo werden ſich die Finanzen beſſerr. 

Abe. Haras z Ch. Dy ſchließt fich dem Antrag 
in Sachen 
zwangs weiſen Auwendung des Teuerungsſchlüſſels au. 

Abg. Ponlatowſkti (Wyzrolenie): Um unſeren 
Innenmarkt zu erſchließen, müßten wir vor ollem die 
Zotlſchranken niederreißen, auf dieſe Weile 
die Preiſe herobſetzen und den Verbrauch erhöhen. Die 
ſchwoche Entwicklung der Induſtrie iſt auf den Umſtand 
zurück uführen, daß man an das ESinheimſen von 
Rieſengewinnen gewöhnt iſt. Von der Un— 
rechtmaͤßigkeit der Zollgebaͤhren zeugt die Tatſache, daß 
die Indufrie wohl exportleren lanu, aber auf dem Innen, 

verlangt fie um 30 bis 40 Prozent höhere 
Vrelſe. 

8 Uhr abends dauern. Die Reftauxotionen und Lichtſpiel⸗ 
theater werden bis 8 Uhr nachts geöffnet ſein, damit die 
Bevölkerung Gelegenheit habe, die vorläufigen Ergebnilſſe 
der Stimmenzählung zu erfahren. Die endgültigen Er— 
gebniſſe werden erſt Freitag früh bekaunt ſein. 

Aundert Jahre Jeunche Juuſttie 
in (olz. 

Von Abolf Eichler, Allenſiein (früher Vodz). 
ESchluß). 

In den ſpäter veröffentlichten Berichten der elrzelnen 
Mitglleder der Regierunos lommiſſionen finden ſich präck⸗ 
tige Zeugniſſe über das Wirken der Lodzer Deutſchen. So 
ſchreibt Bjelow in ſeiner ruſſiſchen Broſchüre Lodz und 
Sosnowice, Lodz und Moskau* (Pelersburg 1892): .Vor 
allem iſt der Lodzer Fabrikant Spezialiſt ſeines Faches 
das er vorzüglich keunt. Alle groͤßeren Fabrilanten, mit 
Ausnahme von Scheibler und wenigen anderen, haben ſich 
aus dem Arbeiterflande emporgearbeitet. .. Jetzt ſind ſie 
abe Millionäre, die ihre Millionen im Verlauſe von 28 
bis 80 Jahren zuſammenbrachtſen ... Alle oingen durch 
eine ſchwere Schule. Sie begannen ven der Vile auf und 
erelſerien ſich in 13flündiger Tages arbeit. Sie olle fehen 
jetzt an der Spitze ihrer Geſchäfſe, in der gleichen Schule 
uyunterbrochener Arbeit und bilden ſich in ihren Kindern 
würdige Nachfolger heran. Um 6 Uhr früh ſind ſie ſchon 
in ihrer Fabril und um 8 Uhr in ihrem Kontor. Die 
Fabrik, das Konſor, dle Familie — das iſt ihre Welt, 
hinter deren Geenzen für ſie nickts mehr exiſtiert.“ — 
Bjelows und anderer Ruſſen Schilderung des Arbeils 
daſtins der Lodzer Veutſchen welcht wohltuend ab von der 
Sewohnheit polniſcher Schrififteller, Lodn und ſeine deut⸗ 
ſchen Sewohner ohne Schmähreden überhaupt nicht zu 
nennen. —— 

des Arbeils oſenverſicherungsgeſetzes und der 
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In der Abſtimmung werden die Enſſchließung der 
Kommſſion, in der die diegierung zut Vorlage eines 
Arbeilstoſenverfich-rangagefees aufge⸗ 
ſordert wird, ſowie die Eruchließungen des Abe. Wasz⸗ 
kiewiez in Sachen der zwangsweiſen Auwen 
dung des Teuerungsſchläſſels und der Extei⸗ 
lung von Regierungſsaufträgen an aueſchlleßlich 
diejenigen Induftriellen, die ſich zun Vollbetrieb ver⸗ 
pflichten, angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. 

die V. P. 5. gegen die ftuennuug 
kotſarius zum bizepremlet. 

In der Sejmſizung vom 4. d. Mis. brachte die 
Polniſche Sozialſſtiſche Partei eiuen Dringlichkeits 
antrag in Sachen der verfaſſungswidrige: 
Ernenauna Korfantys zum Vijepremier ein, den Abg 
Riedzlalftowfkti begründete, der u. a. ausführte 
daß die Varaffung keinen Miniſter ohne Portefeullle 
enne. Dagegen beſage der 44 Aruitel ganz ausdrüdlich, 
daß je der Wiinifier ſeinen geſehlich umriſſenen Wäir⸗ 
kungsbereich haben müſſe. Die Ernennung eines 
ſtellvertrelenden Mim ſterpräſidenten ſiehe im kraſſen 
SGegenſaß zum 48. Artikel der Verfaſſung, in dern 
unz veideutig geſagt ſei, daß der Miniſterpräſident im Not⸗ 
ſalle von einem anderen Miniſter vertreten werden ſolle 

unem fuandigen Siellvertreter ſei alſo nicht die 
Rede. 

Außerdem ſei im „Monitor Polſti*? vom 16. Nov. 
bekanntgemacht worden, daß Abg. Korfaniy in den Ber 
waltungsrat der Mttiengeſellſchaft der Hobenlohe⸗ 
Werke gewaͤhlt worden ſei. Es ſei dies bereits nach dem 
Fimug Korfantys in den Miniſterrat geſchehen und die 
Verfafſung verbiete es doch ausdrücklch, daß ein 
Miniſter eine leilende oder beaufſichtigende Stellung in 
Giwinnunfernehmungen belleide. Der Sejm müßte den 
Miniſterrat auffordern, aus der Feſiſtellung der Ver⸗ 
faſſrmgswidrigleil dieſer Ernennung die Rouſequenzer 
u ziehen. 

Abg. Bittner (Chriſtliche Demokralie) verſuchte 
bie Ausfuührungen des Vorredners zu widerlegen, wobei er 
ſich auf eine Vekret des Regentſchaftsrates berief, das 
nicht verfaſſungswidrig ſei, das man auh nicht widerrufen 
hade (S a rm auf der Linken), und das doch ausdrücklich 
von der Wahl eines Viſepremlers ſpreche. 

Die Dringlichkeit des Antrags wurde abge⸗ 
lehni Eh und er der Verfoſſungskommiſſion ũberwieſen. 

Seuatsſitzung vom 5. Dezember. 
Nach einſtimmiger Ratifizie rung der Lol 

niſch tärkiſchen Berträge wird auch das Geſet 
aber die Aufhebung des Miniſteriums für 
Poſt und Telegraphie im Wortlaut des Sejm⸗ 
befchluſſes angenowmen, worauf zur Leſung der Novelle 
zum Börſenſtenergeſetz geſchritten wird. Der Be— 
Achterflatier Sena or Karpinfki bemerkt, daß es ſich 
hier um die Erhöhung der Steuer von Trangaltionen 
mlt Alklien auf 8 Promille und der Steuer von neuen 
Atlienemiſſionen auf 4 Promille havdle. Das Geſetz wird 
gleichfalls angenommen. Nach der Aunahme des Geſetzes 
üher die Beſoldung der Richter und Staats— 

anwälte wired die Sizung geſchloſſen. 
Nächſte Situng heute, Donnersiag. 

wiener konliorel hg 
code, Peirikauer Straße Vr. 142. 

Treffpunkt der eleganten Welt. 
fib heute den 6. Dezember: 

J Konzert des neuen· Orche ſter s 
qgagierten Jazz· banu⸗ aus Wien J 

unt. ceit. d. berühmten Geigers hertn Mandelbaum. 
zar die bevorſtehenden veiertage werden die ihrer 

J Sdie wegen bekonnfen Schokoladenerzeugniſſe ſowie 
pPfefferkuchen füur den Weihnachtsbaum empfohlen. 

— 
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Aufklärung. 
In Verbindung mit den Preſſemeldungen 

über einen Schuhdiebſtahl in meinem Seſchäft 
durch ein Freudenmädchen, mache ich hiermit 
bekannt, daß dies während meiner Abweſen⸗ 
heit geſchah. und daß ſich die Diebe ohne 
mein Wiſſen und Wollen in meiner Woh⸗ 
nung aufhielten. 

Somit beruht auch die Meldung, wonach 
ich mich in der Milte der in meiner Woh- 
nung weilenden Perſonen aufgehalten haben 

ſoll. auf Unwahrheit, was Zeugen be— 
ſchwoͤren können. 

Piotr Skowronsbi 
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Ar. 168 
SDer panſlawifliſchen Zeitſtrömung nachgebend, ſab 
ſich die Petersbarger Regierung gendtigt, das deuiſche 
Vereinsweſen in Lodz zu unterdrücken und durch ein neues 
Freadengeſeßz den welleren Zuzug reichsdentſcher Fabril⸗ 
meiſter und Techniker zu hemmen. Im übrigen waren die 
damaligen Maßnahmen der ruſſiſchen Reglerung gegen die 
inneren Denutſchen“ nur Ausfluß ihrer deulſchfeindlichen 
Richtung in der aͤußeren Polilik. 7 

Seitdem ſind die nichtswürdigen Verleumdungen der 
Lodzer Deutſchen nicht mehr verſtummt. Der ruſſiſche wie 
der polniſche Chauvinismus, ſo fern und feiudſelig ſie ſich 
ſonſt gegenüberftanden — im Kampf gegen alles Deuiſche 
trafen ſie ſich immer auf derſelben Linie Die mythenbil⸗ 
dende Kraft ihrer Phantaſte gab allen Geſchehniſſen eine 
verãnderte Geſtalt. Harmloſe Veranuftaltungen deuiſcher 
Geſang⸗ und Geſelligkeilsvereine, der jahrzebntelang erfolgte 
Pfingſtausmarſch der Lodzer Bürgerſchütengilde und hundert 
andere unbedeniende Anläſſe wurden von den Warſchauer 
vud Petersburger Zeitungen zu ſtaataperräteriſchen Hand⸗ 
lungen umgedeulet. Graf Bobrinſtij, ein panſlawiſtiſcher 
Abgeordneler, beſchuldigle einige Jahre vor dem Welllriege 
in der Duma die Lodzer Deutſchen des gehelmen Einver⸗ 
ſtändniſſes mit dem deuniſchen Generalftab und berief ſich 
auf angebliches authentiſches Material, das ihm polniſche 
Journaliſten in die Hände ſpielten und das ſich im welent⸗ 
Uchen aus den ein dutzendmal wiederholten und ebenſo oft 
widerlegten alten Lügen zuſammenſetzte. Alles Proteſtie⸗ 
ren blieb eindruckslos und unfruchtbar. — 

So kam es, daß die führenden Männer der Lodzer 
dentſchen Induſtrie im Beftreben, nicht in die deuiſchfeind⸗ 
liche Hehe hineingezogen zu werden, ſich allem fernhielten, 
was ſie in den Ruf brinzen konnie, außer ihrem geſchäft⸗ 
lichen Ehrgeiz noch ein anderes Lebensziel zu haben. Sie 
beſchraͤnkten ſich auf ihre enge Häuslichkeit und allerflachfte 
Geſelligleit und waren froh, daß Vertreter des polniſchen 
Miltelſſandes, der allmählich in dem einſt verläfterten deut⸗ 
ſchen Lodz“ emporkam, ſich mit den Dingen des öͤffenilichen 
Lebens befaßten. Heute ſind ſie zu einflußloſen Hörigen 
der polniſchen Alademiler und Politiker geworden. Waͤh— 
rend die Ruſſen bis zuletzt noch, auch während der Unter⸗ 
drückungszeiten, den Induſiriedenſchen reſpellvolle Achtung 
zollten, werden ſie von den Polen bei jeder Gelegenheit 
mit Geringſchäßzung behandelt. Als Staatspräſident Woj⸗ 
eechowſti Anfang Juni 1923 Lodz beſuchte, bekamen die 
Empfangsfeierlichkeiten einen bewußt polniſch⸗natlonalen 
Anfirich. Man feierte in den offiziellen Anſprachen allen⸗ 
ſalls noch die Stäſte der Arbeit, verſchwieg aber verlegen 

die ehrenvolle Vergangenheit des Induſtriedeutſchtums, um 
nicht in die peinliche Lage zu kommen, den hundertjährigen 

Gedenktag der Gründung der deutſchen Induſtrie zu er⸗ 
waͤhnen, der Polen ſo viel verdankt. * 

ECokules. 
Lodz, den 6. Dezember 19283. 

An unſere liebe evangeluth. Jugend. 
Der lieben evaugel⸗luth. Jugend unſerex Stadt kann 

ich die freudige Mitteilung mochen, daß, ſo Gott will, am 
dommenden Sonnabend um 5 Uhr abends in der St. Tri⸗ 
nitatie lirche der erfte Adrends⸗Jugendgottes⸗ 
dienſt flatifinden wird. Zwei Paſtoren (Paſtor Schedler 
und der Unterzeichnete) werden ſprechen über das Thema: 
„Wahres Leben im Licht aus der Swigkeiit, 
der Mädchenchor des Deuiſchen Gymnaſiums u. a. werden durch 
Solovorträge von Geſang, Cello und Violine unſere erfte 
Jugeudfeier verſchönern. Mit dieſer Feler ſoll eine Relhe 
weſlerer Jugendgotteẽ dienſte eröffnet werden. In Deutſch⸗ 
land und anderen lutheriſchen Laͤndern ſind ſolche bereits 
längft eingeführt und erfreuen ſich ſeitens der Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechls großter Bellebtheit. Wir hoffen, daß 
auch die Lodzer Jugend daſür das richtige Verftändnis 
anfbringen und am Sonnabend einen ſchönen Beweis ihrer 
Liebe zum „Adventeksnig“ ablegen wird. Alle jugendlich 
Fühlenden und die für unſere Jugend Liebe und warmes 
Intereſſe haben, ſollen berzlich willlommen ſein! 

Das Opfer beim Ausgang aus der Kirche iſt für die 
axmen Kinder der Trinitalisgemeinde und die Jugend⸗ 
bihliothel daſelbſt beftiimmt. Die Geſangbücher bitte mit⸗ 
zubringen. 

J. Zander, Paſtor und Religlonslehrer. 

Jugendtag. Uns wird geſchrieben: Am kommen⸗ 
den Sonnabend und Sonntag findet in der ey. Brüder⸗ 
gemeine (Panſka 56) ein Jugendtog ſtalt. Es werden 
dabei allerlei Anſprachen gehalten und am Sonntiag nach 
der Predigt das Deklamatorium „Die zehn Jungfrauen“ 
vorgetragen werden. Vor allem iſt dazu die Jugend ein⸗ 
geladen, dann aber auch alle, die ein Herz für ſie haben 
und der ſo notwendigen Arbeit an der Jugend JInutereſſe 
enlgegenbringen. 

Lichtbildervorträge. Uns wird geſchrieben: Im 
St. Matihduſaal finden über das Thema: „Die Verfolgun⸗ 
gen des Evangeliums? drei Lichtbildervorträge ſtatt, und 
zwar 1. Freileg, den 7. Dezember, abends 8 Uhr, für die 
Erwachſenen; 2. Sonmnabend, den 8. Dezember, nachmif⸗ 
lags 5 Uhr, ſür die Schuljugend. (Die geehrte Lehrerſchaft 
wird herzlich gebeten, die Kinder auf dieſen Vortrag auf⸗ 
merlſam zu machen.); 3. Sonnabend, den 8. Dez., abende 
s8 Uhr, ſür Erwachſene. Der Reinerlös iſt für die St. 
Malihoilirche beſtiumt. Ein Opfer für dieſen Zweck im 
Belrage von nicht unter 50,000 M. wird freundlichſt erbe 
ten. Die Lichtbilder werden in Lodz zum erften Male ge— 
zeigt. Paſtor J. Dietrich. 

— — —— — — — ——— — — 

Die Rekrutierung und die polniſche Armee. 
Wir leſen in der „Polſta Zbrojua“: 
Der Kommandeur des 1. Rorpsbezirks macht anläßlich 

der Aushebung der Relrnien des Jahrganges 1802 auf die 
Vorſchrifſen über die Behandlung der Rekruten durch die 
Unteroffiziere, die mit dem Nugenblick der Einreihung des 

jungen Rekruten in die Heeresſormationen ſeine vwächſten 
und unmittelbaren Erzleher ſind, aufmerkſam und weiſt 
darauf hin, daß die jungen Rekrulen von ihren älteren 
Waffenkameraden und unmittelbaren Vorgeſetzten mit be⸗ 
ſonderer Nachſicht umgeben werden müſſen. Die 
in den ehemaligen Teilungsarmeen an der Tagesordnung 
geweſene Zurückſetzung und ſchlechte Behand 
lung mancher Rekruten wegen ihrer Na 
ttonalität oder ihres Glaubensbekennt— 
niſſes ſei im polniſchen Heere nichtam Plagze. 

Der Kommandeur des 1. Korpobezirks erlnnert ferner 
an die Befehle des Kriegsminiſters bezüglich des perſönlichen 
Vexhältniſſes der Offiziere und Unteroſſiztere zum jungen 
Rekruten, demzuſolge jegliche Beleidigungen und 
Erniedrigung der menſchlichen Würde in 
Wort und Talverboten iſt. Dem Rekruten muß 
der Truppenteil die Familie erſetzen, in der der Kom— 
mandeur der Vater, die Offiziere und Unteroffiziere die 
älteren und jüngeren Brüder des Rekruten ſind. 

bip. Strafen für ſäumige Stadtberordnete. 
Artilel 12 der in ber vorgeſtrigen Sizung der Stadtrai⸗ 
kbammiſſion für Geſchäftsordnungsfragen angenommenen 
Geſchäftso dyung zufolge beträgt die Strafe für ungerecht⸗ 
fertigtes Nichterſcheinen der Stadtverordneien zur Stadtraf⸗ 

ſitzung 830 000 M. — 250 000 M. Wenn die Sitzung 
bereins im 2. Termin ſtattfirdet, ſo ſind wegen Nicht 
erſcheinens 200 000 M. — 1000 000 M. Strafe zu zahlen. 
Wegen perſpüteten Erſchelnens zur Sitzung oder wegen 
ungerechtfertigten Verlaſſens des Sitzungs ſaals vor Schluß 
der Sizung wird den Stadtrerorbdnelen eine Strafe in 
Höhe von 50 000 M. — 100000 M. auferlegt. 

Von 17 auf 48 Milllonen Mark erhöhte die 
polniſche Telegraphenagentur (P. A. Ti) die monailiche 

AMonvementegebühr, olſo faſt auf das dreifache. Wenn eine 
amtliche Stelle eine ſolche — Vreispolitik führt, was ſoll 
man daunn von den gewöhnlichen Sterblichen erwarſen? 

Der Nachfolger des Krankenkaſſenkommiſſars 
ODr. Giebortawoiti. Wie der Roboinit? erfahren haben 

will, ſoll auf die Stelle Dr. Giebartowſtis, des Kommiſſars 
der Kranlenkaſſe, Herr Tomaszewſkti, ein Beam'er 
des Verſicherungsde partemenis im Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge, nach Lodz kommen. Herr Tomasze wſti 
iſt wie ſein Minſſter Miglied der Partel der Chriſilichen 
Demolraten. 
Für Auswanderer. Dos Auswandereramt teilt 

mit, daß die Auswandererziffer für Amerika für das lau⸗ 
ſende Jahr bereits erſchöpft und daß es desbalb zwecklos 
iſt, dem Auswandereramt weitere aflide vits* zur Begu⸗⸗ 
achtung zu überſenden. Die einlaufenden „effidavits?* 
werden den Auswanderern ohne Begutachtung zurückgeſandt. 

bip. Zulage für die Magiſtratsbeamten. 
Die Gehaälter der Magiſtratsangeſiellten wurde dem Be⸗ 
rechnungsergebnis der flatifliſchen Teuerungslommiſſion zu⸗ 
ſolge um 45 Proz. erhöht. 

pap. Die Lohnbewegung. Der Verband der Me— 
tallarbeiter teilte dem Induflrieverband mit, daß die Me⸗ 
tallarbeiter unverzüglich in den Ausftand treten würden, 
wenn ihnen die lehzte 45projentige Lohnerhöhung nicht be⸗ 
willigt werden ſollie. 

SDer Lohnſtreit in der Textil nduſtrie bel⸗ 
gelegt. Geſtern fand im Texrilinduſtrieverband eine 
Sitzung von Vertretern der Induſtriellen und Arbeiler 

ſtatt, auf der die Induſtriellen ſich damit einverſtanden 
erllärten, den Arbeltern die von der Teurungslommiſſion 
ermitteltlen 46 Proz. zuzulegen. 

pop. Die uneuen Löhne der Bäckorgeſsllen. 
Die Bäckermeiſter teilien geſtern dem Arbelisinſpeltor mit, 
daß ſie ihre letzten Vorbehalte zurück iehen und die Löhne 
auch weiterhin gemäß den Fefiſtellungen der ſiatiſtiſchen 
Teuerungskommiſſion erhöhen werden. Somit wird der 
Wochenlohn eines Bäckergeſellen 18,688,000 Mark — 
14,016,000 M. betragen. 

bip. Regelung des Straßenhaudels. Auf 
Grund einer Verordnung des Reglerungslowmiſſariats darf 
mit folgenden Artikeln Straßenhandel betrieben werden: 
mit Tabalwaren, Zündholzern, Zeitnugen, Büchern, Blumen, 
Galanteriewaren, Gemuſe, Früchten, Zuckerzeng, Scholo⸗ 
lade, Sodowaſſer und Fruchteis. Zur Betreſbung von 
Straßenhandel iſt dle Genehmigung des Regierungskom ⸗ 
miſſars und der Auskaufs eines Gewerbeſcheins erforderlich. 
Der Handel mit Tabalwaren muß unter Benutzung beſon⸗ 
derer Käften erfolgen. Die zum Verkauf angebotenen 
Früchte, die Schokolade und das Zuckerzeug muſſen ſich 
in verſchloſſenen Tiſchen befinden. Es iſt geſtattet, unter 
bem Tiſch einen größeren Obſtporrat in ſauberen Körben 
aufzubewahren. 

pap. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt wurden 
gezahlt: ſür 25 RKilo Kartoffeln 600,000 M., 1 Quart 
Butier 1700,000 M., Kilo Zwlebeln 60,000 M., ein 
Liter Sahne 450 000 M., Kaͤſe 60 000 M., Vreßkäſe 
480,000 M., Milch 120,000 M. eine Mandel Eier 
900,000 M., einen Zentner Stroh 1200 000 - 1400,000 
Mark, Heu 2 Mill M. lis 1800000 M. 

Neuer Pahprels. Vom 165. Dezember ab wird 
der Preis eines Inlondasvaſſes 80 000 M. betragen. 
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diebe. Der im vergangenen Jahre aus Amerika mit 
einem Vermögen von 11000 Dollar in Lodz eingeireffene 
Ruckwand⸗rer Szafraniee, der ſich danernd mit ſeiner 
Familie in ſeiner alten Heimat niederlaſſen wollte, lernte 
gleich auf dem Bahnhof einen gewiſſen Gorlinſti kennen, 
mit dem er ſich die garze Nacht anuregend unterhielt. 
Wãhrend der Unterhaltung erfuhr Gorliuſti aus dem Munde 
des biederen Szafraniec, daß dieſer das anſehnliche Ver⸗ 
mõgen von 11000 Dollar beſitzt. Gegen Morgen beſchloß 
Szafraniec, die Stadt zu beſichligen. Golinſki erklärte ſich 
gern bereit, ihn zu begleiten. Als ſie beide in den Po⸗ 
niatow kie Par! eintirelen wollten, näherten ſich ihnen 8 
junge Männer, von denen einer an Gorlinſti die Frage 
richſele, ob er nicht eine Brieftaſche mit Dolarſcheinen 
gefunden habe. Gorlinſli antworieie hierauf, daß er keine 
Dollars beſitze und daß ſie, wenn ſie ihm nicht glaubten, 
ihn ruhlg durchſuchen lönnten. Die drei begannen qauch, 
Gorlinſti zu unerſuchen, konnten ledoch nichts finden. Nun 
unterzogen ſie Szafraniec einer Reviſion, worauf ſie ſich 
entſernten. Als Szafraniec nachher in einem Laden Brot 
laufen wollte, mußle er zu ſeinen größten Schrecken feſt⸗ 
ſtellen, daß die Dollarſcheine aus ſelner Brieſtaſche ver⸗ 
ſchwunden waren. Szafraniec erftatlete der Pollzei Au⸗ 
xige, der es auch gelang, die drei Diebe: Woſciechowſli, 
Andrzejcꝛak und Kilim feſtzunehmen. Es erwies ſich, daß 
Gorlinſti mit ihnen unſer einer Decke ſieckke. Die Ar⸗ 
gelegenheit gelangte geſtern vor dem Ledzer Bezirksgericht, 
zur Verhandlung, das Wojciechowſti zu 6, Andrzejczak zu 
4 Jahren Gefaänguis verurteilte und dilim freiſprach. 

pop. Zuchthaus für einen Offizier. Am Diene⸗ 
tag ſand vor dem Lodzer Militärgericht die zweite Ver—⸗ 
hanudluug gegen den Hauptmann Kumorſti ftalt, der au⸗ 
geklagt war, auf ſeinen Vorgeſetzlten, den Haupimann 
Petrykowſti, einen Mordanſchlag verübt zu haben. Das 
erſte vom Lodzer Militärgericht gegen Kumorſtigeſällie 

Urtkell wurde vom Oberſten Gericht wegen eines darin ent⸗ 
haltenen Widerſpruchs für ungültig erklärt. Das Mililär⸗ 
gericht hatie Kumorſti nämlich wegen Mordverſuchs verur⸗ 
leilt, bedech mit der Bemerkung, daß ſich Kumorſki dabei 
von keiner böſen Abſicht leiten liek, während das Oberfle 
Gericht auf dem Standpunkt ſteht, daß ein Mordan⸗ 
ſchlag ohne böſe Abſicht undenkbar ift. Nach längerer Ver⸗ 
handlung verurteilte dos Militärgericht Kumorſti wegen 
Mordanſchlags zu fünf Jahren Zuchthaus, zum Verluſt der 
8 und des Offiziers lilels und zur Ausſtoßung aus dem 

eere. 
bip. Zuchthaus für nachläſſige Eiſenbahner 

Im Marz vorigen Jahres errignele ſich auf der Strecke 
Lod ⸗Widzew ein Eifenbahnunglück, waͤhrend der 24 Wag⸗ 
gons zertrümmert und mehrere Menſchen ums Leben lamen. 
Die Unterſuchung ergab, daß ein gewiſſer Adam Czer⸗ 
winſli und Marcin Nerka die Schuld an der Kataſtrophe 
tragen. Gerwinſti wurde vom Gericht zu 4 Zahren Zucht⸗ 
haus und Nerla zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 

Naufe zeitig zu Weihnacht ein! Dieſen Rat 
geben wir unſern Leſern. Gewöhnlich pflegen die Vreiſe 
in den letzten Wochen oder Tagen vor dem Feſte zu fteigen. 
Aber auch die Auswahl in allen möglichen Dingen iſt etzt 
größer als ſpäter; „wer zuerſt kommt, mahlt zuerſi“, wer 
zuletzt kLommt, hat das Nachſehen und muß nehmen, was 
übrig bleibt. Außerdem kann man ſeine Geſchäſte bequem 
erledigen, ohne warten zu müſſen und iſt ſchon fertig, wenn 
anbere zu jagen und zu hehen anfangen. Der Anzeigenteil 
unſerer Zeitung bietet eine relche und ſchöne Auswahl hin⸗ 
ſichtlich der Beſorgung von Weihnachiseintiäuſen. Will man 
gut bedient ſein, ſo beziehe man ſich auf unſer Blait. 

Schmutzfluten bei der Maria Himmelfahrts⸗ 
kirche. Aus unſerem Leſerlrelſe werden wir darauf auf⸗ 
merlſam gemacht, daß bei der Marie Himmelfahrilirche 
in der Alſtadt ſich anſcheinend kein Menſch um die Fort⸗ 
räumung des Unrais von den Gehſteigen kümmert, ſodaß 
dieſer ſich zu wahren Bergen anhöuft, über die man nur 
mier Riskierung der geſunden Glieder forllommt. Es ifl 
wirklich höchfie Feit, daß die maßgebenden Stellen des 
Magiflrats, denen die Befämpſung der Unſauberleit obliegt, 
ſchon angeſichts des herrſchenden Typhus dafür ſorgen, daß 
die Umgebung des Gotteshauſes geſäubert wird. 

pap. Der Kampf mit der Trunkſucht. In der 
lezten Sitzung der Kommiſſion zur Belämpfung der Trunk⸗ 
ſucht wurde beſchloſſen, 66 Einwohner von Sodz wegen 
Nichtelnhallung der Vorſchriflen zur Belämpfung der Trunk⸗ 
ſucht mit zuſammen 6 Millionen 600,000 Mark und 6 
Monalen Haft zu beſirafen. 

pap. Eine gehelime Schlächterei. Bei dem 
Baluter Ring 2 wobnhafte Schlojme Anſchlugler wurde 
elne geheime Kälberſchlächterei aufgedeckt. Eine größere 
Auzahl geſchlachteter Kälber vurde konfisziert. 

pep.· Wegen Nichtbeachtung der Wucher 
vorſchriften wurden beftraft: Wolf Gada, Poludniowa o, 
mit 5, Modzek Grünſtein, Alter Ring 14, mit 3 ſowile 
Abraham Vers;lowien, Zawadzka 21, Stanislaw Fenlie⸗ 
viez, Zamenhoſſtraße 25. und Taube Epelbaum, Siodol⸗ 
niana 14, wit je 2. Millionen Mark. Der Beſitzer des 
Schuhwarengeſchaͤfts in der 6. Sierpnla 10 wurde wegen 
Fehlens einer Preisliſte vom Wucheramt mit 10 Milllonen 
Mark Geldftrafe belegt. 

bip Der Rampf gegen den Brotwucher. 
Wie ſeinerſeil berichtet wurde, hatie das Wucherg vricht 
elne ganze Anzahl von Bäckern mit hohen Strafen belegt, 
gegen die jedoch ſeitens der Verurteilten beim Beziris 
gericht Berufung eingelegt wurde. SZier kamen ſie ſedoch 
an den Rechten, denn des Gericht beflätigle das Urleil. 

bip. Die Slutrittsgebühren im Mufſenm 
wurden auf 10 000 M. bzw. 30 000 M. erhoht. 
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Modebrief 
Einfaches und Elegantes. 

„Wer dieles bringt, wird Jedem etwas bringen“ — 
dies ift auch das CLoſungswort unſerer diesjährigen Win 
termode, die ein überraſchendes Nebeneinander der ver⸗ 
ſchiedenſten und ſich widerſprechenden Formen und Linien 
zeigt. Teben den glatten, eng anliegenden Modellen, die 
einem einfacheren Geſchmack entſprechen, dem Wechſel der 
Mode nicht ſo ſtark unterworfen ſind und durch ihre 
Stofferſparnis auch begrenzteren Mitteln enigegenkommen, 
ſtehen ſehr reizvolle Schöpfungen, die mehr klugenblicks- 
einfälle von Frau Mode darſtellen und dem verwöhnteſten 
Geſchmack Rechnung tragen. Hierher gehoͤren die Mäntel 
mit weit ausfallenden Slockenbahnen, Pelzbeſatz und 
reicher Stickerei; die faltig gearbeiteten oder gerafften, aus 
weichen Stoffen hergeſteillten Nachmlttagskleider, die viel⸗ 
fach bei glattem Leibchen bereits den Volantrock zeigen, 
der die „Mode von morgen“ andeuftet, und die in vor⸗ 
zugsweiſe glänzenden Geweben wie Chinakrepp oder wei⸗ 
chem Tafft gearbeitelen fibendkleider, die milt ihren zum 
Teil außerordentlich faltenreichen und um die haften ge⸗ 
dauſchten Röcken eine ganz? neue Modelinie zum fius⸗ 
druck bringen. 

fin dem Mantel M 37211 aus grauem Wollſami 
ſind glockige Bahnen zwiſchen die glatten Seitenbahnen 
mit angeſchnittenen Gürtelteilen geſetzt. Opoßumkragen 
und ·fufſchläge zur Garnitur. Gebraucht werden: 4,60 m 
Stoff, 120 om breit. Beyer Schnitt für 46 om Ober- 
weiie. — Ein Wickelkleid mit Volants zeigt K 37230. 
Marineblauer Popeline ergibt die Prinzeßartigen Leibchen⸗ 
teile, den engen flermel und die Rockvolants; tomaten⸗ 
roter Duvetine den Schalkragen und das Unterfutter für 
flermelvolantis und Schleifenenden. Erforderlich: etwa 
4,25 m Stoff, 110 om breit. Beyer Schnitt für 46 om 
Oberweite. 

Eine aparte Zuſammenſtellung ſandfarbener und 
kakaofarbener Wollſtoffe zeigt das ſiulvolle Kleid &57163. 
Kettenſtichſtickerei in zarten Farben ꝛeigt orientaliſchen 
Stil und iſt im Rock einſeitig angebracht. Man braucht 
2,30 m dunklen, 2 m hellen Stoff, je 100 om breit; 
Beyer · Schnitte fur 44 und 48 om Oberweite. Beyer⸗ 
fbplãttmuſter Nr. OI004), Serie III, 1I m und oIooa2, 
Serie l.1 Motiv. 

Kindermode, 
obwohl in ihren Grundzugen von der Mode der Erwach· 
ſenen beeinflußt, bringt durchweg einfache Schniitformen. 
So iſt das Kleidchen MK6267 denkbar einfach. Der 
karierte Woliſtoff iſt für die Leibchenteile in ſchiägem Fa— 

denlauf verarbeilet. Der Kragen, der auch 2urückgelegt 
werden kann, iſt mit einfarbigem Wollſtop bekleidet. 
Erforderlich: 2 m Stoff 100 om breit. Beyer⸗Schnitte 
für 8 und 10 Jahre. Hüubſch iſt die bulgariſche Stickerei 
an dem kKittelkleid MK 47202 aus grünem Krepp. Kragen 
und klufſchläge aus weißem Krepp. Erforderlich: 2, 725 m 
Stoff. 100 om breit. Beyer⸗Schnitte ſur 13 und 15 Jahre. 
Beyer.flbplatimuſter TUr. 90241, Serie IlI, 1 m. Die 
Joppe KK 45287 mit Mufftaſchen aus Flauſchſtoff zeigt 
allerdings einigen Luxus: den Schalkragen aus braunem 
Bär, der eingeknöpft wird. Erforderlich 1,60 mm Slauſch, 
130 om breit. Beyer⸗Schnitte für 11. 13 und 15 Jahre. 

Flauſchſtoff iſt auch für den Mantel MK47123 verarbei- 
tet. Perlſtepperei zur Garnitur. Erforderlich: 2 m Stoff, 
130 om breit; Beyer⸗Schnitte für 9, 11 und 13 Jahre. 
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Liebeslied. 
Von hermann Heſſe. 

Ich bin der hirſch 255 du das Keh, 
Der Vogel du und ich der Baum, 
Die Sonne du und ich der Schnee, 
Du biſt der Tag und ich der Traum. 
Nachts aus meinem ſchlafenden Mund 
Fliegt ein Galdvogel zu dir, 
Hell iſt ſeine Stimme, ſein Flügel bunt, 
Der ſingt dir das Lied von der Liebe, 
Der ſingt dir das Lied von mir. 

Weibliche Koloniſten in Amerika. Wie aus 
Mex ko berichtet wird, ſind im Staate Sonora 100 deut⸗ 
ſche Kriegerwilwen eingetroffen, um ſich dort anzuſiedeln. 
Deutſche Candeigentümer haben von ihrem dort befindli 
chen Beſitz das erforderliche Land abgegeben und ſtellen 

den weiblichen Koloniſten alle lfsmiltel zur derfügung. 
Kongoexpeditivn einer Fau. In kurzem 

wird von LCondon aus eine geoaraphiſche und zoologiſche 

Forſchungsexpedition nach dem belgiſchen Kongo ausreiſen, 
don einer Dume ausgerüſtet und geführt. Die Leiterin 
iſt Frau Diana Strickland, die in der CLondoner Geſellſchaft 
eine hohe ſoziale Stellung einnimmt. Sie wird von Frau 
Mildred Greene begleitet ſein, die ſch mit der photogra 
phiſchen und kinematographiſchen Elrbeit befaſſen wird. 
Unter den Teilnehmern befinden ſich weiterhin Dr. Scott 
und Major Brigg. Ziel der Expedition iſt das noch un⸗ 

erforſchte Gebiet des belgiſchen Kongo, daß ſich zwiſchen 
dem Tanganjika- und dem Victoriaſee ausbreitet. Die 
Dauer der Experition iſt auf ein Jahr beſtimmt, in dem 
man Sebiete aufſuchen will, die noch nie eine weiße Frau 
betrelen hat und bis zu denen vermutlich nicht einmal 
die Beamten der Kolonie ſelbſt voroedrungen ſind. 

Mebr Frauen alßs Männer. Im ‚Echo des 
Practiciennes“, dem Organ der franzöſiſchen Hhebammen,. 
erſchien unlängſt eine Zuſammenſtellung ũber den Frauen ˖ 

ũberſchuß in einzelnen Ländern. Danach kommen auf je 
1000 Manner in Rußland 1400 Frauen, in den dereinig- 
ten Staaten von fimerika 1100, in Frankreich 1093, in 
Belgien 1033, in Deutſchland 1026. Zu den ganz weni⸗ 
gen Cãndern, in denen es mehr Männer als Frauen 

aibt. zähll Rumänien, dort kommen auf 1000 Maänner 
985 Frauen. 

We ibliche Geſch'cklichk itsprobe in China. 
Zzu einem eigenartigen Feſt rüſtet man in China, wenn 
der ſiebente Monat des Jahres gekommen iſt. Nach 
altem Brauch wird dann in einer beſtimmten Nacht die 
Geſchicklickkeitsprobe fürs Leben gemacht. Mädchen brei⸗ 
ten fieben Kürbiſſe, ſieben Früchſe, ſieben Obertaſſen und 
ſieben Weihrauchſchalen aus. Daneben hocken ſie nieder. 
nehmen ſieben ſeidene Jäden zur Hand und ſuchen eiligſt 
beim ſchwachen Schimmer eines brennenden Papierſtreifens 
ſſeben Nadein einzufädeln. Die Tüchtigkeit einer jeden in 
Ausũbung der weibiichen Obliegenheuten im Hauſe wird 
man nach der Zahl der eingefädeiten Iladeln bemeſſen. 
Eine beſſere Heratsempfehlung als die des Gymihana 
kennt man in China nicht! — Zur ſelben Zeit fangen 
Frauen Spinnen und ſperren ſie bis zum nächſten Mor- 
gen in Schachteln ein. Hat in den Stunden der Gefun- 
genſchaft die Spinne ein Gewebe 2uſtandegebrocht. ſo ait 
dies als ein Zeichen von Tüchtigkeit und Geſchicklichkern 
der Beſitzerin der Schachtel. 
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Im Auto ohne Bargeldmittel um die Welt 
Wir berichteten bereits ſeinerzeit über den polniſch⸗ 

amerikaniſchen Kapſtäꝛn Vieczynſti⸗Wanderwell, 
der am 22. September 1919 mit einigen Begleitern im 
Auto Atlanta, die Haupiſiadt des nordameriloniſchen Staa⸗ 
tes Georgie, verließ um eine Weltreiſe anzutreten. Nach- 
dem er nunmehr bereilts ganz Nord- und Südamerilka, 
Ergland, Frankreich, Italien, die Schweiz, San Warino, 
Spanien, Marokko, Portuoal, Belgien, Helland und Deutſch- 
land bereiſt bat, weil er zurzeit in Polen. 

Von Warſchau kommend, bat er nun in Lodz, und 
zwar im Zirkus Ciniſelli, einige Vorlräge über 
ſeine Weltreiſe gehalten, die allerdings vur lurz aber 
ãberaus fiſſelnd waren. Sie enthielten im weſenilichen 
das, wos unſeren Leſern bereits durch die früheren Be— 
richte (ſiehe Freie Preſſe“ vom 14. und 18. November) 
betannt iſt. Stoßes Iniereſſe erregten die im Zuſammen 
hang mit dieſen Vortrögen zur Vorführung gebrachten 
felbſt gemachten Filmauſſnahmen: Städte- und Siraßen;⸗ 
aufnahmen, das Kopitol zu Waſhington, Aufnahmen von 
der Höhe des Eifelſurms, Stiergeſechte in Bilbao in Ge— 
genwari des ſpauiſchen Könige, der ſchlefe Turm zu Piſo, 
der Friebenspalaft im Haag, Schloß Doorn der derzeitige 
Aufenthalisort des dentſchen Exkaiſers in Holland, ferner 
verſchledene intereſſante Augenblicksbilder aus den Straßen- 
und Volls leben uſw. uſw. 

Zum Schluß wurde eines jener beiden kleinen Ford- 
Zulos in der Zirinarena vorgeſührt, auf denen die Reiſe 
vor ſich geht und die durch ihr ſeltſames Ausſehen bereits 
zu wiebderholten Malen auf den Lodzer Straßen die Auf- 
merlſamleit des Publikums erregten. 

—3— 

Das derzeitige Programm im Cirkus 
Ciniſelli weiſt im übrigen eine Reihe ſehr bemer⸗ 
kerswerter neuer Nummern auf. So vollbringt z. B. 
Miletz mit ſeinem Vartner geradezu atem bellemmende 
Lelflungen auf dem Gebiete der Equilibriſtil. Bewunderna⸗ 
wert ſind ferner die Darbietungen Remos, der ſcheinbar 
überbhaupt keine Knochen beſitzt. Sehr unferhaltend ſind 
die Erxperimente des Illuſioniſten und Fakirs Corros. 
Große Heilerleitsausbrůche wie immer ernten der urt rollige 
Frils mil ſeinem Pariner Dennia in ihrem nenen Reper- 
ir. Bemerkenewert ſind ſerner die Pferdedreſſuren, wie 
ſie allabendlich abwechſelnd von Herrn Direktor Ciniſelli 
und Frel. Ciniſelli vorgeführt werden. Herr Rolf Nelſon 
verſeht das Publikum durch ſeine Leiftungen auf dem Ge⸗ 
biete der Telepathie und Suggeſtion mit täglich wechſeln- 
dem Programm in Staunen. — Das Zirkusprogramm, 
das noch eine Anzahl anderer Nummern aufweiſt, iſt auch 
diesmal wieder ſebr oediegen. 
———————— — — 

Vereine und BVerſammiungen. 
Deutſcher Lehrerverein. Freitag, den 7. De 

zember, um 7.80 Uhr abends, findet im Vereinslokale die 
Vollver ſammlung für den Monat Dezember ſiatt. 

Shriſtlicher Conmisverein z. g. U. Der am 
80 November ſtaltgefundene Lortrag des Herrn Sejmab⸗ 
geordneien A. Kronig Über „Schußgeſetzgebung für Han⸗ 
delsangeftellter fand bei den ſehr nahlreich erſchienenen 
Zuhdrern großes Intereſſe und wurde mit lebhaftem Bei⸗ 
fall quittiert. Auch der Montag, den 3 Dezember, abge⸗ 
haltene Damenobend war zahlreich beſucht uvd dürften die 
daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe viel dazu beitragen, die Vor— 
tragsabende zu verſchönen. Heute ſpricht Herr Sigmund 
Behn üher Vſychologies. Bealnn 9 Ubr abends. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Dem Bruder das Auge aus⸗ 

ebranui. Dem ‚„Vrzegl. Wirez.“ zufolge meldele ſich 
n Warſchau auf einem Polizeilommiſſariat der 21 jährige 

Henrik Buterfas und erzählte in aller Seelenruhe, daß er 
cuf ſeinen Bruder einen Auſchlag verübt und ihm wit 
Salzſäure beide Augen ausgebraunnt habe. Man wollte 
ihm aufänglich nicht glauben, biz nach kurzer Zeit der 

verletzte Bruder erſchien und tatſächlich nachwies, daß ein 
Auge durch irgendeine Säure vollſſänbig zerſtört war. Der 
Tãter wurde darouhin ſoſort verhaftet. Die beiden Brü— 
der haber, wie feſigeſtelt werden konnte, ſchon längere 
Zeit in Unfrieden miſeirander geſebt, da Henrik geiflig 
nicht ganz zurechnungẽ fähig war und aus dieſem Grunde 
bereiis mehrfach in einer Irrenanfialt untergebracht wer⸗ 
den ſollle. Der Anlaß zur Tat ſelbſt hat bicher noch nicht 
feſtgeftellt werden lbönnen. 

— Mißgeſchick eines Offiziers. Am vorigen 
Doneretag kam der Reſerveoff zier Leutnant Sengaſtis 
nach Warſchau. Da er nicht die Mittel halte ein Hotel 
zimmer zu mieten, begab er ſich in die römiſche Bade⸗ 
anſtalt an der Kralauer Vorſtadt, um dort zu nächtigen. 
Er ſchlief bald ſo feſt ein, daß er gar nicht hörte, wie 
einige Diebe in ſeine Kajüte kamen und ihm alles fort⸗ 
nahmen, ohne ihm ſelbſt das Hemd zurückzulaſſen. Den 
ganzen folgenden Tag verbrachte Sengajtis in der Bade⸗ 
anſtalt, bis die Verwaltung ihm das Geld für eine De⸗ 
peſche lieh, durch welche er ſich von ſeinen Verwandten 
andere Kleidungsſtücke ſchlcken laſſen konnte. 

Poſen. Zwei Obdachloſe verbraunt. 
Nachts hat ſich zwiſchen Kommenderie und Rataj ein 
Brandunglũck abgeſpieli, das die ſozialen Nöte der Zeit 
grell beleuchtet. Die Zahl der Arbeite- und Obdachloſen 
wächſt mit der zunehmenden Teuerung von Tag zu Tag 
in erſchreckendem Maße. Viele von ihnen pflegen, da ſie 
ſonft keine Unterkunft haben, ſich mit Anbruch der Nacht 
aus dem Stadtinnern heraus in die Nachba ſchaft zurück⸗ 
zujehen, um in den im Freien ſtehenden Strohſchobern zu 
nächtigen. Da die Polizei an dem einen and dem ande 
ren aus dieſem oder jenem Grunde ein lebhaftes Intereſſe 
haben muß verauſtaltet ſie abends und nachts Polijei⸗ 
fſtreifen. Während einer ſolchen beobachtete man, daß ein 
Strohſchober plötzlich zu brenven anfing. Ehe Löcchhille 
herbeigeruſen werden dounte, ffand der Schober über und 
über in Flammen. Von den darin nächtigenden Obdach 
loſen wurden zwei als vbllig verlohlte Leſchen vorgefunden. 
Drei ardere, die ſchwere Braudwunden davongetragen 
hatien, wurden dem Stabilrankenhauſe zugeführt. Vier- 
zehun Obdachloſe, die in dem Schober bzw. im Nachbar⸗ 
ſchober genächtigt hatten, mußien den Weg zur Polijei 
autreten. 

— 6vin polniſcher Kauptmann von Köpe— 
nick. Der 24-25jährige Wierzchacz operierte dieſer Tage 
in der Uniform eines Marineoffiziers mit grauem neuen 
Gummimautel, tadelloſen marineblauen Beinkleidern uſw. 
Sein Opfer war ein Fuhrwerlkebeſitzer, dem er auf der 
Straße begegnete. Dieſen dingte er für eine Fahrt nach 
einer Kaſerne, in der er einen größeren Einkauf beſorgen 
wollte. Er lam auch richtig mit ſeinem Wagen auf den 
Kaſernenhof, nachdem der Poſten vor ihm gebührend prä⸗ 
ſenliert halite. Während er den Fuhrmann bat, bis zur 
Abwicklung des Kaufs auf dem Hofe zu bleiben, verſchwand 
er in der Kaſerne, lam jedoch bald darauf mit der Mit⸗ 
teilung zurück, daß er ein noch größeres Geſchäft, als er 
urſprunglich geglaubt habe, machen könne. Nur fehlten 
ihm hierzu noch 7 Millionen Mark. Ob der Juhrmanu 
ihm das Geld nicht vorſchießen könne, er ſolle nalürlich 
auch an dem Gewinn gebührend parthipieren. Gern ging 
der Fuhrmann auf den Vorſchlag ein, und der Herxr 
Maxineoffizier* eilte in die Kaſerne zurück, um .. ſie 
zurch einen anderen Ausgang ſchleunigft zu verlaſſen. Noch 
im Saufe des Nachmittags wurde der Gauner von Krim⸗ 
nalbeamten feflgenommen und erhielt zunächſt im Polizel 
gefängnis Freiquartier. Dort hat er inzwiſchen die ſchmucke 
Uniſorm ausziehen müſſen. 

Neutomiſchel. Ein Kinder⸗LuftballoneRe— 
korb. Ein Eigentümer in Neuborni bei Neutomiſchel fand 
dieſer Tage einen kleinen roten Luftballon, der von einer 
holländiſchen Firma in Groningen zu Reklamegwecken aufge⸗ 
laſſen war, und die weile Reiſe uber Zollaud, Deuiſchland nach 
polen wehl⸗ OAllen zuruckselegt hatte Er wurde einer auf 
einem Zettel ausgeſprochenen Bitle gemaß au dle augegebene 
Abreſſe zurũckgeſandt. 

Myslowitz. Drei Brüder ertrunken. Am 
28 Nevember kamen drei Bruder im Alter von 1244 
Jahren auf die ausgebagoerten Teiche am Ewoldichacht, 

D— Codzer Ziiher·Verein. 

abends im Vereinslolale Wol⸗ 
czauſkafir. Nr. 129, ſindet die 

Monats⸗Sihung 

—— — —— ——— — —————————— —��0�—��— 

dellans talt f. Zann · u. Aundkrankhneſton 
Freitag, den 7. Dezember 8 Uhr —45 

elomblaron V xunstlien. Zanne 
d Preise lau*t Ta xæx8o·· 3118 

wo ſchon eine dünne Eisdecke vorhanden war. Es dauerte 
nicht lange, da brachen alle drei ein und verſchwanden. 
Erſt am nächſten Tage wurden die drei jugendlichen Leichen 
vou der Feuerwehr geborgen. Bei der Bergung der Leichen 
wurden zwei zuſammen geborgen, die ſich feft in den Ar⸗ 
wen hielten, ein Beweis, daß einer den anderen retten 
wollte. Die Knaben ſollten auf die Kohlenſuche gehen. 

Aönigẽhũtte. Ein Skandal. Ein gewiſſer Bro⸗ 
deli, Zuckerplnchen bäcker in Konigehütte, begab ſich in 
Begleitung mehrerer gleichgeſinnier Polen noch dem flaäbti⸗ 
ſchen Lyeum und zwang den Oberfludienrat Prof. Göpelt, 
den deutſchen Unferricht, den er gerade zufälligerwelſe einer 
polniſchen Klaſſe erteilte, ſofort einuſtellen. Daraufhin 
ſtaiteie er mit ſeinem Töchterlein dem Bürgermeiſter Dom⸗ 
bek im Rathanſe einen Beſuch ab und erſuchte dieſen, lünf⸗ 
tiahin im Lyzeum keinen deutſchen Unterricht zu dulden, 
7 die Auffändiſchen die Einftellng ſich erzwingen 
mũßten. 

ac Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Be— 
ſtellungen und Einkäãufen ſowie Offerten, welche ſie 
auf Srund von AUnzeigen in dieſem Blatte machen, 
ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu wollen. 

Handel und Volkswirtschaft 
Die Gold-untd Siberoreise. Die Landes- 

darlehnskaßse zahlte am Dienstag: tur einen 
Goldrubel 1776, 600 M. oipen Silberrubel LISso, ooo 
Mk, eine Goldwark 822,500 MKk., eine Silber- 
mari 328, 000 Mk., eéline deterr. Goldkrone 600, 600 
MKk. oine dsterr. Silberkrone 278. 8500 Mk., elpen 
Goldfrankon der lat. VUnion 666,800 Mxk. einen 
Silberfrauken 278 8500 MKk. e&æinen Golddollar 
83.454, 000 MKk, ainen Silberdollar L67 oo MK., 
oin englisohes Goldpfund 16, sob, oo Ak, einen 
Silbersobilling 348, 000 Ak. ein ramm relnes 
Gold 2,205,8300 Mx. reines Silber 68 600 MK. 

Das gemisſsohte deutseh-polnisehe 
Schiedsgerioht verhandelto in 6 Sitaungen in 
der Angeſegenheit des von der Lodzer Firma 
„Liürsohberg & Sz0 zéoinski gegen den 
deutsohen Staat angestrengton Prozesses. Die 
Interessen der Lodzor Fiema rertrat der Pariser 
Keobtsanwalt Ledlono w, der die deutsehe 
7These, wonaoh der Vorsailler Vertrag sloh vaur 
auf Bũrger derjenigen veebundeten Staaten er- 
streokt, dio vor dem Lriege bestanden, zu wieder- 
legon suohte. Das Urteill wird in den atohsten 
Tagen erwartot. 

VWarschauer Börse. 
Warsobau, 5. Dezember 

vVvaruatena. Goldtranxs der lat. 
Dollars 3550000 Unlon 
Oester. KRronen ——Muorovre — 
Frans, Franuks — — B6G0odanleibe .⸗ 
Goldbons 505000 560000 Tscheeohlsohe Lr. — 

SeReoek s. 
Belglen 164800. 164000, Paris 11000 
Bukarost — — bPrasg 102000 
Berun — — BSobveis 610000 
Dansig ——BStoeokxbolw —— 
Lolland 13480000c0peonhagon — 
London 15430000 Mon 4047/, 40.78 
Now· Vork 36860000 Rom 103800 

intolgo des Utwoohbs tagto dieo Axtlonbõorae ualeht. 
ZzArhleb, ſ8. Dezember. (Eat) epeen —2 

Berin —— Londor 24009. - Holland 1790. —2 
Xork 573 50. Faris 3087, Astland 2488. Prag 1626 
Budapest O.O300, Bolgrad 6 60, Sofla —--, Buxarest 2.02 
Warsobau — —, Wien OOoosoi, o est. Kr. — — 
— —— — —— — — 

derantwortlich für den geſamten Inhalt und den verlag 
Hauptſchriftleiter Adolft Kargel — druck und derlag: 

Libertas? berlagsgeſelſſchaft m. b. . 
ö— .Sò Aï.ASX—I—ymC—/— 

Patrilzaue Straasae 45 
v. Tahnanæt H. Prusoso 

—peſzausarbeifungen * wichtige Sachen zu beſprechen find. Gleichzeitig 
keilen wir mit. daß Sonnlag um 4 Uhr nad mittagẽ im Sereinslokale ein Kaffee⸗Naäãnzchen ſtaltfin det, Gaſte C. Zusman eb· het —*— 
durch Ritglieder eingeführt ſind wikommen. Au 

426 Die Verwalkung. 

Petrikauer 19 
Telephon UAr. 24566 

Vr die n menden daeulage enſehlen wit bilid 
Geſucht wird eine 

Was ſoll ich zu Weſhnachten 
ſchenken? 

Ein fbonnement auf die fuh⸗ 
rende deutſche Tageszeitung Polens. * 
die Freie Preſſes iſt das 

Codz, Peirikauet 86. 
Tel. 686. 

Sür weiße 
— — — 
werden einige Suickerinnen 
ger ſofort geſucht. F. Gro⸗ 
dreñſti. Gdauſta 6 
—EEEEIEIZEZ 

ſchönſte 77 reiche F Tuchtiger 
vielſeitige Inhalt täglich aufs neue * R verbindet. bauſchloſſer * 

findet ſofort Beſchäftigung 
„Freie Preſſe So, ſagt die Geſchaͤftsß 

ſelnatieteile —E ⸗ 
De bnmenden 
Veltlataſttophen 

bar Ratenzahlung 
ſämtliche Damen⸗, Herren- und kinder- 
garderoben, Manufakturwaren ſowie Schuh⸗ 

waren in größter Auswahl. 
„WV VGODA“ ketchaue22 

Bemerkung: Beſtellungen werden in der eigenen 
Sertftant binnen 4 Tacen ausgeführt. GFillalen de⸗ 
ſitzen wir nichſ A62 J 

Wirtſchaſfterin 
die perfett dochen kaun. Reflekltantinnen nur mit beften 
Zeugniſſen woben ihre Adreſſen in der Geſchäfteſtelle 
dieſes Slattes niederlegen. 487 

Bri lanten, I 88— eez 48 
kaufe und zahle die höchſten Preiſe 

N. WARSzAWSRI 
— D—— 

im Hofe, linke Offizine, 2. Stock. 4284 

— 

Junger Mann 
30 Jahre alt, mit guter Schulbildung, militärfrei, der 
polu. deutſch. und rufſ. Sprache in Wort und Schrift 
mãchtia, längerer Buropraxis, ſchöner Handſchrift, Kennin 
der Stenogtaphie uund im Waſchinenſchreiben, ſucht 
veränderung? halber Stellung als Bürogehlife für 
ſofort oder ſpäter. Off. unler aul 80* an die Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle dieſes Blattes. 466 

diſtonen eines hellſehers. 
Dieſes Buch erregte un⸗ 
geheures Aufſehen und 
wurde v. d. Preſſe reſtlos 
anerkannt. — Wir lieſern 
nur gegen Boreinſendung 
von 8 tſch. Kronen oder 
15.000 oft. Kronen in ein⸗ 

geſchriebenem Brief. 
Almir· Vsrlag, b.m.b.hH. 

ſStuttgart 
Senelelderſtt. B. 



— — —BS Areie Vreſſe — Vonneretog, den 6. Dezember 1928 

—— 

Mmanner⸗ßGelſaug⸗ berein Ccouncordio“ 
zu Code. 

— 

Sonnabend, den 8. Dezember d. JI, um 3 Uhr nach-⸗ 
mitiags, im Vereinslokale, Kilinſtiego 130, 

—V—— ls die Verſammlung im erſten Termine nicht zuſtande kommen ſollte, 
ſo ſindet dieſelbe im zweiten Termine am ſelben Tage um 5 Uhr nachm. 
fſat und iſt dann beſchlußfähig ohne KRückſicht auf die Zahl der Erſchienenen. 

404 Der vorſtand. 
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⸗ — 
Ecure Sarderoben, Pelze u. Felle 

— nur wemſch! 
erhalten Eure Sachen Dadurch ein vollſtãndig n 

geues Ausſehen! Chemiſche Reinigungs ⸗Werke und Fuürberel 

Reilich & Goida 

— 

Fabrik: Filiale: 
Woͤlcezcu�ſka 257. Pehrikauer 14. 

Pionohaus 
Code, Moniuszki·Straße Nr. 2, Telephon 24.72 

empfiehli 

JSliügel, Pianinos Harmoniums 
ſolgender erſtklaſſiger dirmen: 

Beobstoin 
EAstoy 

geurich 
Grotrian Stoin weg ur 

Ibach 
Kastner (Autopiano) 

Zeitter & Winkelmann uſw. 
dotenſänder drehſcühle 63unlerſahe. 

Stimmungen, Reparaturen, Transporte. 
Gegrundet 1802 Gcgrundet 1802. 

ddmc mit Ieberhther. geſel z Aut. 10 qm. mit Ueherhiet. —402 
alles in gutem Juſtande außerſt gunſſig ab danzig abeugeben. Zeſichtigung erb. 

hodam Keßler, Daneig, Maſchinenfabti egurdet 385. 

A. res 
ö— — ————— — — — 

Matopolska Fabroka Zarowek 
* 

bw õh u, Bu 
SARGG“ 
owslieh Dzieeĩi 25. 

Wiederherſtellung von durchgebrannten elektriſchen Glühlampen. 

als bei den 

De. Pb. I. Iellb 
ue 
empfängt von 12 und 
v. 626 Uhr nachm. ¶Io 

Dr·. we. 4176 

Eamund Cobkori 
aut⸗ u. Geſchl⸗ßKr. 
prechſt. v. 22 8 v. v. 7⸗8 

Damen 34 Uhr 
Ailinſti· Straſße 137 
das 3. v. d. El wuna. 

Sonderausgabe (der 
Gerliner Aluſtrierten 

Zeitungꝰ) Rußlaud von 
heute“, enthalt 80 hochin- 
tereſſanie zum Teil ganeſei· 
tige Photographien mit Text 
ſowie Sibliothek der An⸗ 
terha tung u. des Wiſ⸗ 
ſens, Zahrgang 19024 u. alle 
andere Zeitſchriften. lieferi am 
Orie und nach der Provinz 

R. Kindermaun 
Code. Juliusſtr. Nx. 23. 

Stoewer · 

Shreibmaſchine 
Greif⸗Apparat 
Kopierpreſſe 

zu verkaufen am bormit · 
tag. Karola s, Front. W.? 

Herrenſchreibtiſch 
zu kaufen geſucht. En 
gebote unter Schreib 
ſiſch“ an die Seſchäfts- 
ſtelle dſs. Bl. erbeten 

Eine große 

I 
nebſt Chaufſeur⸗Wohnung, 
an der Ketrilauer gelegen. 
ſofort ꝛu vermieten. Zu 

Dei derſelben Zrenndauer u. demſelben Stromverbrauch ſind unſerd Preiſe ſ 

bis 500 
O niedriger 

erſtklaſſigen ausländiſchen neuen Slühlompen. 
Verkauf nur gegen Röockgabe von verbrannten Glühlampen. — fuf verlangen genaue Proſpekte und 
Aufklärungen — Kiteſte über amtliche Brenndauerverſuͤche ſowie Zeugniſſe uñſerer ſandigen Eb- 

2386 
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nehmer, darunter mehrere ſchleſiſche Firmen 

— —— — — 

Konzert- direktlon: Alfred Strauch. 

Saal der Philharmonie. 
Sonnabend, den 8. Dezember, um 4 Uhr nachmittags: 

Nachmittags⸗Aufführung 
exoliſch· orientaliſcher Tünze. 

zweites und letztes kluſtrelen der wellberuhmten Tänzerin 

sent Vaesa programm: Indiſcher Tanz. Sebet im heiligtum. Tane zu Baltha⸗ 
jars Feſtmaht Königin des Mondes. daravi. Maskentanz. In der 
uio. Tanz aus der oper fida*. Der unſterbliche Seiſt. Beduinentane. 

Sonntag, den f. Dezember, um 4 Uhr nachmittags: 

Nachmittags⸗Konzert 
der Lieder und Opernfrien. 

Das Programm füllt aus: 

Jains iaroewiez Vaydoua 
ausgereichnete Opern· Sãngerin 

ſAm Klavier: Dir. T. Ryder. 
programm: paderewski: Polalq sie tey. Zeliuski: Carnobrewka. 
Tomorowski: Kalino. Moniuszko Przasniceka. Chopin: Piosnka 
ſewska. Chopin: Moje pieszczotka. Niewiadomski: Panna iĩ Zot- 
niere Powrôt Maki. Ha wojne. Maſſenet: kArle aus der Oper 
Ce cid*, puccinĩ: Erie aus der Oper Manon Cescantꝰ. puccini: 

J Arie aus der Oper .Madame Butterſiyꝰ. derdi: frie a. d. Op..fidaꝰ. 

Billelis zu haben täglich an der Kaſſe der Philharmanie 
von 1021 und von 3281 Uhr. 4428 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Code, Woͤlczañska-Straße Ur. J00. 422 
erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dſs. Bl. 4380 

— 

* 

Lodz, im November 1923. 

Statt Karten. 

zerr Oswald Henke 
zraulen Cucilie Matuſiak 

dVerlobte. 

sportvereinigung „Unionꝰ 
Code.· 

—8 Freitag, den T. Dezember 
loſ, um 0 Uhr abends: 

außerordentlicher 

dereinsabend 
7 zu dem die Hherren Sänger des St. Johannis 

kKirchengeſangvereins freudi. eingeladen ſind. 
Unſeren Herren Mitgliedern ſteht ein genuß— 

Zeutſchet ochul· n. Bildungsvetein. 450 
Lreicher Abend bevor u. bitlet um zahireichen Seſuch 

86 

nerstag d. 13. Dezem ber 1823 
im kleinen Saale des Lodzer 
Manner⸗Geſangvereins, Perri⸗ 
kauex Straße Nr. 248; 

des Herrn roſeſſors Karl ANaff 

Wiſſenſchaft die Tesnik und 

Der Vorſtand 

— T das gtößte encyklopädiſche Wörterbuch der engliſcheneJ 
J und deutſchen Sprache. Sargenſcheidas Sp ach⸗ 
rerke, Maſchinente chniſche Werke, Ulteirs⸗ 

Donnerstag, d. 6. u. Don⸗ 

zwed populdte Vorttẽge 
er die Themen: L‚ Wie die 

unſer Wirtſchafteleben geſchafſen und gefſlaltet hat⸗ 
2. Die Lefftungẽfählgleit und der weitere witſchaftliche 
Aus bau der modernen Technit. Begiun 8/. Uhr abends 
Eintritt 250 000 Rl und 1Mo ooo t. 4368 

Weltgeſchichte, Sie eiberberts aft reich 
illuſtriert zu verkaufen. off. unter PWeihnachisge- 
ſchenk* an die Seſchäftsſtelle dieſes Biattes. uꝝn 3 
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